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O, komm, du Geist von oben,
Weck Leben überall,
Ob auch die Stürme toben! —
Mit deinem Himmelsstrahl
Durchbrich die Dunkelheiten
In unserm Volk und Land, .
Daß vielen trotz dem Streiten
Dein Name werd bekannt.
Erleuchte unsre Herzen
Mit deinem Gotteslicht.
Und wo in Angst und Schmerzen
Den Seelen Trost gebricht,
Komm, Geist der Kraft, hernieder
Und stärke ihren Lauf,
So daß sie gläubig wieder
Zum Heiland schauen auf.
O komm, du Geist des Segens,
Und wirke in uns Frucht.
Hilf, daß nicht sei vergebens
Die Zeit der ernsten Zucht.
Ja , gründe uns und stärke
In Jesus nur allein,
Dann werden unsre Werke
Verklärt vom ewgen Schein.

E. Rechter.

Mn neuer Geist.
„Wir wissen nicht einmal, ob ein heiliger Geist ist" —

wie viele Tausende in unserem deutschen Vaterlande
haben in langen, tauen Friedenszeiten genau dasselbe
gedacht, gesagt! Alle Fortschritte, alle Siege auf den ver- j
schiedensten Gebieten des Wissens und Forschens hatten j
nur einem Geist zum Durchbruch verhvlfen: dem rastlos
sich entwickelndenM e n s che n g e i st. Was sollte dem f
modernen Menschen Pfingsten, was ein Geist ihm sagen, :
der nicht seines Geschlechtes war?

Da kam der Krieg, und mit ihm ein Geist, der wie i
chedem, im Sturmesbrausen über die verwandelte Erde
Mg, der mit feurigen Zungen sprach und mit unwider¬
stehlicher Gewalt beugte und brach, was sich ihm entgegen¬
stellte.

Zum zweiten Male feiern wir das lieblichste der
Me mitten im Kriege, im Rauschen der Waffen, im
Donner der Geschütze. Eine Frage aber, die jetzt so oft
gestellt, von den einen freudig bejaht, von den andern
Meifelnd verneint wird, erhebt sich gerade am Pfingst-
M mit unwiderstehlicher Gewalt : Wird dieser Krieg
der große Erzieher und Erneuerer des Menschengeschlechts
merden? Wird mit ihm wirklich der neue, der heilige

rrrtÄ « k kie Welt kommen, der bricht, was morsch und
!19 Iß ' fr?0*'.. ĉr  baut , was gut und heilsam ist?
tirlhciil^
Ade!

entfachte Glut
So

. w'dLänge der Zeit hat manche schnell
^Begeisterung müde sterben lassen. So hören wir
^er wieder Stimmen , die sagen: Nichts wird der Krieg
EftfTC- , Es wird alles bleiben, wie es gewesen. Höch-
i ,5Wimmer werden wird es. UeberZll wird die Selbst-

und der Gewinn wieder herrschen, jeder darauf nur

$gjr d wir?
E *Tätern Pfingsten, wir spüren das Rauschen des hei-

es und hören die Botschaft: „Das Alte ist ver-

_ Wir glauben es nie und nimmermehr.
crerW
-ttM̂ alles neu geworden!" — und

»i?sx?^ dürfen nur nicht müde werden, die erste Tugend
. Statteh cn  2eit zu üben: Geduld. Alles Große und

liefetf e*ne  Zeit . Die riesige Umwälzung, die
Zej, der ganzen Welt vollzieht, kann nicht in kurzer
i'ns un& Vollendung werden, das müssen wir

wieder sagen. Und müssen harren des
;mL 8> der kommen will und wird,

der entw?fUr  darrenden Geduld muß das andere kommen:
"k>ie%'u °ff ene  SBille. Die Mattherzigen werden die
--Uch„j stjcht mitbauen, die Bequemen und Opferscheuen
bej Morgen wir , daß dem Wirken des Gottesgeistes
"latiAj, e!? Siegel vorgeschoben wird. Es ist wohl schm
?ei°eien ^ ŝtecht ein besonderer Gottessegen zugedacht
'd̂ igkei»°ber ro' e es ern^ werden sollte, bei haben Leicht-
'»önbeit Weltsinn den Segen in einen Fluch ver-

®ott solchem Los behüte uns Gott!
„ nri vij „ ®^eist ist in dieser furchtbar ernsten und großen

w an, Werk und nicht bloß an unserem Volk.

Sonntag, den 11 Juni 1916.
Möge er uns die Geisteserneuerung bringen, die wir er¬
sehnen und brauchen! Noch inniger und dringender als
sonst muß am heurigen Feste das Pfingstlied erklingen:

O heil'ger Geist, kehr bei uns ein
und laß uns deine Wohnung sein!

Lande erfochten Hoden, und

Wie Weihnachten und
Obern müssen wir auch

ngsten zum zweiten
e mitten im Lärme
Weltkrieges feiern.

Auch die Feier dieses
Felles wird deshalb von
dem Gedanken beseelt
sei» müssen, wie wir
diesen Krieg bis zu dem
endgültigen Siege dnrch-
fechten können. Unsere
ganzen Gedanken wer¬
den wieder daraus ge¬
richtet sein, daß wir
dnrchhalten müssen, soll¬
ten auch die Opfer noch
so schwere sein. Ein
solcher Vorsatz wird uns
ja erleichtert durch die
herrlichen Erfolge, die
wir gerade in der letzten
Zeit zu Wasser und zu
die uns zeigen, daß. . die

Kraft des deutschen Volkes durch die Not der Zeit nicht
gelitten hat. sondern noch gewachsen ist. Wir können
deshalb die feste Zuversicht hegen, daß sie auch in Zu¬
kunft noch weiter zunehmen wird, um diejenige Stärke zu
entfalten, die zur endgültigen Zertrümmerung der Gegner
notwendig ist.

Ostern ist das Fest, an dem die erwachende Natur uns
den Ausersiehungsgedanken in seiner schönsten Form zeigt.
Pfingsten dagegen zeigt die Natur in ihrer vollen Ent¬
faltung; wir sehen, daß der Auferstehungsgedanke der
richtige war. Das verpflichtet uns aber, das Werk selbst
anzusehe», um zu ergründen, mit welchem Geist es er¬
füllt ist und mit welchem Geist auch wir uns zu erfüllen
haben. Das Jahr 1870 hat für das deutsche Volk ge¬
wissermaßen die Auferstehung gebracht. Aus der Niedrigkeit
innerhalb der Völker bat es sich zu altem Glanze erhoben.
Ueber 40 Jahre hat es in friedlicher Arbeit gewirkt und
geschafft, bis der Tag kam. an dem sich zeigen mußte, ob
es auch von dem richtigen Geiste erfüllt ist, der allein es
nur befähigen kann, seine Rolle »Pier den Völkern der
Erde zu spielen.

Mit banger Sorge hat wohl mancher diesen Weltkrieg
kommen sehen, da er sich nicht verschweigen konnte, weiche
Anforderungen an den einzelnen wie an das gesamte
Volk gestellt werden müßten. Hatte es doch nicht an
Anzeichen gefehlt, als ob sich bei uns wieder ein'gewisses
Weltbürgertum breitzumachen begann, das den deutschen
Charakter des deutschen Volkes in den Hintergrund drängen
mußte. Auch schienen sich die Gedanken einer großen
Anzahl von Volksgenossen mehr auf das Aeußerliche als
auf das Innerliche gelenkt zu haben. Diese Gefahr
war unleugbar vorhanden, und sie hätte für den Fort¬
bestand unseres Volkes verhängnisvoll sein müssen, wenn
dieser furchtbare Krieg nicht gekommen wäre, der oll diese
Schlacken und den Wust und den Unrat des täglichen
Lebens, die sich auf das glänzende Aeußere des Deutsch¬
tums niederzulassen begannen, mit einem Male abfallen
ließ. Ein neuer frischer Zug ging nun wieder durch das
ganze Volk. Jedem wurde auf einmal klar, was uns
allen heilig ist. Der Zwang der Verhältnisse hämmerte
uns die Erkenntnis ein, woran wir in der Zukunft fest¬
zuhalten haben, wenn wir weiter in Ehren bestehenwollen.

Um diesen Gedanken weiterzuspinnen, dazu ist so
recht das Pfingstsest geeignet, das zur Erinnerung an den
Tag gefeiert wird, an dem der Heilige Geist über die
Menschheit ausgegossen wurde. Dieser Heilige Geist muß
auch bei uns wirken. Er muß uns erkennen lallen, daß
unsere Hauptstärke darin besteht, daß wir uns in unserem
ganzen Treiben und Denken von rein deutschen Gesichts¬
punkten lenken zu lassen haben. Wir müssen unseren
Blick schärfen, daß wir uns fürderhin nicht mehr von dem
falschen Glanze fremdländischen Wesens umstricken lassen.
Die Liebe zu Volk und Vaterland muß noch tiefere
Wurzeln schlagen, damit die He' iiichkeit deutschen Geistes
nicht nur bei uns. sondern auch in der ganzen Welt
tmiiler mehr offenbar wird. —.

10. Jahrgang

krlegsrvochenschau.
Die Kampstätigkeit in der vergangenen Woche mar

«n allen Fronten sehr rege. Mit besonderer Genugtuung
können wir habet aus die Erfolge zurückblicken, die wirvor Verdun •
errungen haben. Besonders gekrönt wurde die Tätigkeit unse-
rer tapferen Truppen diesmal ö stl i chd er M a a s , wo sich
ia schon, wie sich sowohl aus unseren, wie aus den feind-
lichen Heeresderichken ersehe» ließ, wichtige Dinge vorbe-
bereitet hatten. Noch in den letzten Wochen hatten die
Franzosen die wütendsten Anstrengungengemacht, uns
die seinerzeit in der Nordostecke der Befestigungsanlagen
von Verdun gemachten Fortschritte streitig zu machen,
und erbittert war auf beiden Seiten gerungen worden.
Aber es gelang uns. wie schon in der vorigen Woche ge¬
meldet werde» konnte, nicht nur, den Feind, der furcht¬
bare Verluste erlitt, überall zrirückzuschlagen, wir konnten
sogar weitere Erfolge vorbereiten. Die erste Frucht unse-rer Anstrengungen war die

Erstürmung des CaiNskle-Waldes.
Daß es sich hier um einen »ollständigen Erfolg bandelt,
beweist schon die Tatsache, daß wir uns auch der beider¬
seits anschließenden Gräben bemächtigten und über 2000
Gefangene machen konnten, abgesehen von der übrigen
Kriegsbeute, die außer 3 Geschützen mindestens 23 Ma-
fchinengewehre auswachte. Kurz darauf gelang es uns»
auch da« befestigte Dorf

Damioup zu erstürmen,
wobei wir wiederum eine große Anzahl von Gefangenen
machten. Das alles waren gewisserinaßen die Vorberei¬
tungen zu dem Hauptersolg. der uns in den endgültigen

Besitz der stouzerfeste vaux
brachte. Um diese Feste war lange und erbittert gerungen
worden; wir hatten sie schon einmal genommen, mußten
aber schon am folgenden Tage wieder der Uebermacht
weichen. Die Franzosen hatten gerade in diese Gegend
alle verfügbaren Kräfte zusanimengezogen; um so größer
ist anser Sieg, der uns verbürgt, daß es sich um einen
endgültigen Erfolg handelt. Es war natürlich, daß die Frau-
zofen auch jetzt wieder die verzweifeltsten Anstrengungen
machten, um die erlittenen Niederlagen gntzumachen: aber
alle diese Versuche schlugen fehl und brachten ihnen nur

neue biutige Verluste
ein. In dem Riesenkample um Verdun sind wir also
wieder einen gewaltigen Schritt vorwärtsgekommen. So
konnte dieser Tage unser Kaiser bei einer an unsere aus
der siegreichen Nordsee-Schlacht zurückgekehrten Seeleute
in Wilhelmshaven gehaltenen Ansprache mit vollem Rechte
daraus Hinweisen, daß de, Gegner bei Verdun

«langsam zusammenzubcechen-
beginne.

Erfreulich für uns ist, daß wir nicht nur bei Verdun,
sondern auch in der Gegend bei Ppern  den Eng¬
ländern gegenüber ebeu'alls eine Reihe stattlicher Erfolge
erringen koiinten. So eroberten württembergische Regi¬menter im Sturm den

Höhenrücken südöstlich von AMebeke,
wobei es ihnen auch gelang, eine» Teil des Dorfes Hooge
zu nehmen. Wenige Tage darauf konnte der Erfolg weiter
ausgebaut werden, indem derRest desDorfes und die westlich
und südlichanschließendenGräbengenommen wurden,womit
das gefaulte Höhengelände südöstlich und östlich von Upern in
einer Ausdehnung von mehr als drei Kilometer in unseren
Besitz kam. Unser Heeresbericht hebt dabei hervor,' daß die

englischen blutigen Verluste schtver
sind.

Auch sonst an der Westfront haben wir
eine Reche kleiner örtlicher Erfolge

errungen, die uns und den Gegnern den Leweis er¬
bringen, daß trotz der heroischen Kämpfe bei Verdun wir
über genügende Kräfte verfügen, um auch an anderen
Stellen dem Feinde empfindliche Schläge zu versetzen. Da
kann man sich dann nicht wundern, daß trotz aller Ab-
sperrungen in Frankreich allmählich die Erkenntnis über den

Ernst der Loge
aufzudämmern beginnt. Ein Beweis dafür sind die letzten
Verhandlungen in der stanzösischen Kammer, wo man
zum Ausdruck brachte, daß das Land endlich einmal die
ungeschminkte Wahrheit zu hören wünsche.

Einen besonders schweren Stand hatten in der ver-
gangenen Woche unsere österreichisch-ungarischen Bundes¬
genossen, wo die

große Enllastungsoffenstve der Rüsten
im großartigsten Maßstabe zur Entfaltung gekommen ist,
Mit einem noch nie dagewesenen Aufwand« von Menschen
und Munition rennen sie nunmehr seit fünf Tagen gegen
die Front von Wolhynien bis zum Dnjestr an. Vorüber¬
gehend konnten sie zwar an den beiden Flügeln einig«
Erfolge erringen, indem dort die Front unserer Ver-
bündeten zurückgenomwen werden mußte, im übrigen
aber haben sie sich überall blutige Köpfe geholt.

Inzwischen sind die Truppen unseres Verbündeten
ln Oberitalien weiter

von Erfolg zu Erfolg
geschritten. Daß dort die österreichisch-ungarische Offensiv«
trotz des Vmdiingens der Russen nicht zum Stillstand
gekommen ist. das zeigt neben dem großen Gelände-
gewinn auch der Umstand, daß seit 1. Juni von neuem
neben zahlreichem Kriegsgerät fast 13 000 Italiener un¬
verwundet gefangengenommen worden sind.

Auch im Luftkrieg haben wir, wie un» die von unsere,
Oberste» H-->r-«l-it„na kürrlick«soeben«Mai-Statistik dar»



fegt die Oberhand behosten. Den 47 verlorenen sei
lichen Flugzeugen sieben nur 16 eigene gegenüber.

Ziehen wir ferner in Erwägung , daß auch die
Offensive der Türken gegen die Russen an der

Kaukasus -Front
im siegreichen Fortfchreiten begriffen ist, und daß sich bei

Erfolg unseres Seesiege » vor dem Skagerrak
täglich als immer größer herausstellt , so haben wir all,
Ursache , gerade mit dem Verlaus der Ereignisse in diele,
Woche besonder » zxtzieden zu sein.

Deuksches Reich.
4 - r -undesrals - Beschlüsse . In der Sitzung des

Dundesrates vom 8 . Juni gelangten zur Annahme : Die
Vorlage betr . Aenderung des Militärtarifs für Eisenbahnen
und die Entwürfe von Bekanntmachungen über die
Geltendmachung von Hypotheken , Grundschulden und
Rentenschulden , über die Bewilligung von Zahlungs¬
fristen an Kriegsteilnehmer und betr . Aenderungen der
Verordnungen über die gerichtliche Bewilligung von Zah¬
lungsfristen und über die Folgen der nicht rechtzeitigen
Zahlung einer Geldforderung . (W . T .-B .)

Reichstags -Schluß . Die Debatte über Volksernährungs¬
fragen , mit denen sich der Reichstag im weiteren Ver-
laufe seiner Sitzung vom 8. Juni bis in die späte Abend¬
stunde beschäftigte , mündete schließlich in eine wahre Flut
persönlicher Bemerkungen aus , wobei u . a. sich der Abg.
Rösicke (kons .) genötigt sah , drei seiner Behauptungen als
unrichtig zurückzunebmen . Nach Erledigung einiger Re¬
solutionen wurde die Tagung mit einer längeren Rede
des Präsidenten Dr . Kaempf geschlossen . Nachdem der
Vizekanzler Dr . Hetfferich die kaiserliche Vertagungsorder
verlesen hatte , ging der Reichstag unter dreimaligen
Hochrufen auf den Kaiser und das Vaterland in die
Ferien.

Die Sozialdemokraten und der Zwölf - Milliarden-
kredik . Dem „ Vorwärts " zufolge haben keineswegs alle
Mitglieder der Sozialdemokratischen Reichstagsfraktion für
den neuen Milliardenkredit gestimmt . Durch Entfernung
aus dem Sitzungssaals hätten sich nämlich der Abstimmung
folgende 22 Fraktionsmitglieder enthalten , die Abgeord¬
neten Albrecht , Antrick , Baudert , Brandes , Davidsohn,
Emmel , Erdmann , Ewald , Edmund Fischer (Sachsen ),
Fuchs , Hoch , Hofrichter , Hüttmann , Hügel , Jäckel , Krätzig,
Leutert . Peirotes , Raute , Reißhaus , Schmidt (Meißen)
und Simon . — Die Sozialdemokratische Arbeitsgemein¬
schaft hat bekanntlich geschlossen gegen die Vorlage ge¬
stimmt , mit ihr der Abg . Rühle , Liebknecht » Gesinnung »»
genösse.

Ca » Herrenhaus beschäftigte sich am 8. Juni mit
einem Anträge des Gouverneurs von Belgien , Freiherrn
v . Bissing , der eine weitgehende Berücksichtigung der
Sexualpädagogik im Lehr - und Schulbetriebe fordert . Frh.
v . Bissing begründete selbst seinen Antrag . Der Kultus¬
minister erklärte , daß er damit einverstanden sei, wenn die
Kirche in dieser Richtung auf Besserung hinwirke . Der
Antrag wurde angenommen , ebenso ein anderer , der zur
Vermehrung der Auslandskenntnisse fordert , daß neben
den französischen und englischen auch andere moderne
Sprachen an den höheren Schulen gelehrt werden . Die
Steueroorlage wird vom Herrenhaus erst nach Pfingsten
erledigt werden . Zum Schluß der Sitzung verabschiedet«
man kleine Vorlagen.

Preußischer Landtag.
X Berlin . 9. Juni 1#1«.

r Abgeordnetenhaus.
In der Sitzung vom 9 Juni beriet man zunächst

über einen Kompromißantrag , der , von sämmtlichen Par¬
teien unterschrieben , für besonders notleidende Beamten-
gruppen Kriegszulagen  fordert . Die für die Be¬
willigung von Kriegsbeihilfen für Kinder festgesetzte Ein¬
kommensgrenze soll von 2100 JH  auf 3000 erhöht werden.
Ferner soll dre Unterstützungsgrenze für Arbeiter und Be¬
amte , die nicht im Angestelltenverhältnis stehen , entsprechend
erhöht werden . Beamte , die höchstens 2400 Jl  Einkommen
haben , sowie Angestellte und Arbeiter mit einer Ein¬
nahme von 2700 Jl  sollen Kriegszulagen erhalten . Eine
entsprechende Fürsorge wird auch für die Volksschullehrer
gefordert . Alle Parteien ließen erklären , daß sie diese Wohl¬
taten den Beamten gern und freudig zukommen lassen.
Auch die Regierung teilte ihr Einverständnis mit . Soweit
war alles ganz friedlich vor sich gegangen.
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3» eiserner Zeit.
MegfremeM mm  Charlotte CBHieH

(Nachdruck nicht Gestaltet^

Greif las rasch die wenigen Worte , die da ? nnqlücklick
- ' b .an den Mann , der das Opfer ihres Betrugs geworde,

geichneben : „Verzeihen Sie einer Unglücklichen, die nick
wert ist , daß ihr Name über Ihre Lippen komint . Jhr Frenni
Graf Gordrs , hat nur mitgeteilt , daß Sie . um meine Ehre z
decken. ,m Duell geblutet haben . Das konnte ich nicht lär
gertragen , ,ch muß Ihnen nun . nachdem ich Ihre ganze Hock

stehen̂ " UUÖ  gesehen , meine furchtbare Schuld g,

Ich habe Sie betrogen — schändlich betrogen — ich mußt
»8 tun . Ich stahl Ihnen die Festungspläne , sie hatten hohe
Wert fiir mich, ich war — Spionin ! O Gott ! verzeihen Sie mii
Fch null i« büßen , büßen für meine Schuld , ich bringe Ihne
den Plan zurück, um an Ihnen einigermaßen wieder aut *;
t«i(iu)en, lvas idj getan tun mußte . 0 , wenn Sie alle
wußten , was ich aus meinem gequälten , elenden Herzen Fhue>
,u sagen hätte , aber ich darf nicht, ich bin eine Sklavin €
verfluchen Sie mich nicht , vergeben Sie einer Unglückliche,!
die , vom Leben betrogen . Ruhe sucht. Ich hätte Sie an Ihre
Hand gefunden , ich iväre aufgestanden zu einem neuen , wah
re » Leben , aber es war zu spät , ich mußte in den Abgrund
der vor,mr gähnte , hinein , es war zu spät . Nun suche iä
d,e selige, süße Ruhe — im Tod , dort finde ich sie! Lebe,
Eie wohl , Graf Brixdorf , vergeben Sie mir und vergesse.
Eie ein unglückliches Weib , das seine Schuld mit dem Todl
bezahlt hat ! Liane Startet !."

„Graf Brixdorfl " Leise, eindringlich kam es von Greift
Munde . „Graf Br,xdorf . raffen Sie sich auf . Seien Sie starkft m<$i Es , Sie müssen auch das Letzte noch er-
fahl ên ! Er reichte ihm den Brief Lianes au ihren Mann.
* x hochaufgerichtet . starr und bleich ivie de,
Tod das Blatt m der Hand . Zeile für Zeile die furchtbaren
Worte lesend . d,e das unglückliche Weib an den geschrieben
^ Sklavin gemacht hatte , in dem sie ihm di,
sch» rcklichen Anklagen entgegenschleuderte, die ihm zugleich
zum Verräter wurden . Ruhig reichte der Graf , als er geen-

^ann wandte sich bas Wgeordnetrntzau « fftt «Trtf
Ctmiöe einem Thema zu , für das es nicht zuständig ist!

t die v - Boot - Frage.  Schon einmal hatte sich da»
Hans auf dieses Gebiet begeben und eine diesbezügliche
Einschließung gefaßt , die der Reichskanzler freundlich , aber
. i mieden abgelehnt hatte , da diese Angeleqenhenen vor
i > Reichstag gehörten . Gefchäftsordnungsmähig war
> r die ganze Angelegenheit noch nicht endgültig erledigt:
r ? galt daher , sie letzt auf gute Weise aus der Welt zu
> affen . Dies versuchte der Präsident in der Weise , daß
er erklärte , in der Aussprache dürfe nur die rein for >nale
juristische Sette , d . h . die Zuständigkeitsfrage gestreift
werden , und das Haus trat seiner Auffassung bei . Für
die Regierung sagte der neue Vizepräsident des Staats-
niinifteriums Herr o. Breitenbach  ein paar be¬
ruhigende Worte von gegenseitigem Vertrauen und ge¬
rne infamer Arbeit . Dann wurde der Ausschußantrag ge¬
billigt , und die Tagesordnung war erledigt.

Jetzt folgte noch  eine umfangreiche persönlich zu-
gespitzte Geschäftsordnungsaussprache:  —
man konnte sich nur schwer auf den Tag der nächsten
Sitzung einigen und haderte lange deswegen , ob man
die Sitzung um 10 oder 11  beginnen lassen sollte . Es
war ein großer Kampf um Nichtigkeiten ! Und schließlich
almete alles auf , als diese Streiterei ein Ende hatte . Da»
Ergebnis war . daß die nächste Sitzung am  24 . Juni,
vormittags um 10 Uhr , stattfinden solle . Auf der Tages¬
ordnung steht die Steueroorlage in der Form , wie sie
vom Herrenhaus zurückkommen wird.

skuslank».
, Der Druck auf Griechenkan » .

Athen , 9. Juni . Reuter meldet , obwohl noch feilte
amtliche Kundmachung vorliege , glaube mau , daß di«
Blockade der griechischen Handelsflotte  fei
7. Inni in Kraft fei . In Schiffahrtskreisen im Piräue
habe der plötzliche Schlag eine niederschmetternde Wirkung
gehabt . In amtlichen Kreise herrsche fieberhafte Tätigkeit.
Es würden häufige Konferenzen abgehalten . Der Minister¬
präsident sei in ständiger Fühlung mit dem König.

Amsterdam , 9. Juni . Die Londoner „Times " melden
aus Athen , daß nach Berichten griechischer Blätter die
britischen Kriegsschiffe , die bei Phaleron signalisiert wurden,
den griechischen Schiffen verwehrten , in den Piräus und
in die Häfen von Syros und Milos einzusahren oder sie zu
verlassen . Rach der Besetzung des Forts Rüpel hätten
die Gesandten . der Entente der griechischen Regierung
mitgeteilt , daß die Folgen ernst sein würden , wenn den
bulgarisch -deutschen Truppen gestattet würde , weiter aus
griechischem Gebiet vorzudringen.

London , 9. Juni . (Meldung de » Reuterschen Bu-
reaus .) „ Daily Telegraph " berichtet aus Saloniki : Man
weiß hier nicht sicher , was die Alliierten von Griechenland
verlangten , ehe sie die Handelsblockade anwandten . Es

. wird aber von maßgebender Seite versichert , daß die so¬
fortige Demobilisierung der Armee  zu
diesen Forderungen gehörte.

Athen . 9. Juni . (Reuter -Meldung .) Der Ministerrat
beschloß , sofort ein Dekret zu veröffentlichen , durch welche»
die zwölf ältesten Jahrgänge , die unter
den Fahnen stehen , entlassen  werden.

Kleine voliMche Nachrichten.
f  Nach einer Mitteilung des holländischen Marlnedeparte-

ments wurde der Dienst des Rettungsschiffes „ Atlas ",
das beim Noordhinder -Feuerschiff stationiert war , eingestellt, da di«
großen Dampferlinien jetzt einen anderen Weg nähmen und di«
Wahrscheinlichknit von Unfällen dadurch sehr vermindert sei. Den
Dienst des „Atlas " werde in Zukunft der Polizetkreuzer „Zee-
hond " erfüllen , der seine besonderen Kennzeichen als RettungsschifI
haben werde.

-s- In Frankreich nahmen Kammer und Senat den Gesetz-
Entwurf über die Kriegsgewinn st euer,  sowie den Entwurf
über die Einführung der Sommerzeit  an ; danach wird di«
Zeit in der Nacht vom 1t . zum Id . Juni um eine Stund » vor¬
gerückt werden.

4 - Laut „Petit Journal " find die Vertreter Rußland,
für die W i r t s cha f t » k o n f e r e n z der Alliierten jetzt endlich in
Paris euigetroffen.

-fi Aus London erfahren die Pariser Blätter , daß die Wahl
der Regierung für die R a ch f o l g e r sch a ft Kitchener,  aus
F r e n ch fallen werde . — Der „Viscount von Ppern " French war
bekanntlich vor längerer Zeit des Oberkommandos über di« eng.
lychen Truppen in Frankreich enthoben worden und ist seitdem,
ähnlich wie der Munitionsminister Lloyd Georg », Kandidat fü,
Posten mannigfacher Art gewesen. Daß er sich zum Kriegsministei
eigaeh hat er eigentlich bisher nicht b»« i«s»n. der b«—kannt» Rück-
»ugr -Strategrl

det, dem Kommiffar den Brief zurück. Tonlos , kalt , kam e«
von feinen blutleeren Lippen : „Nnd was mm ?"

«Henry (StarteO wurde sofort verhaftet und sitzt nun schon
hinter Schloß und Rieget Er hat vernünftigeriveise alles
gleich enigestanden , auch den Mord an dem alten Spion
dem Perkowitsch . und — das arme Weib — wird wohl ihre
Ruhe gefunden haben — im Tod !" Seine Stimme bebte
leise, mit merklicher Rührung sagte er die letzten Worte.
^ Nervös fuhr sich Brixdvrf durchs Haar , mit erregter
stimme stieß er gequält hervor : „So uieiue » Sie wirklich
daß Liane tot . daß sie — o Gott — es ist nicht auszndeu-ken." —

Da trat Greif auf ihn zu . legte beschwichtigend seiue Hand
am des Grafen Arm und sprach leise, eindringlich : „Es iväre
gut , weil » Liane Startell den Tod gesucht und gesunde » . Ja
für Sie ebenfalls . Oder hätte sie sich in die Arme der Oeffent-
lichkeit werfen sollen , vor die Schranken des Gerichtes stelle»
— und zuletzt — bis zilin Lebensende in, Zuchthaus sitze»
müssen, oder —" seine Stiuuue wurde leiser — „oder bis spä¬
testens heute abend ist im deutschen Reich der Kriegszustand
erklärt , intb bann — daun — wäre das unabänderliche Los
des armen Weibes — die standrechtliche Erschießung l So aber
ist es besser."

Ein qualvolles Stöhnen rang sich von den Lippen des
Grafen . Doch richtete er sich hoch auf , reichte dem Kommissar
die Hand und sprach, ihm fest in die Augen sehend : „Ich
danke Ihnen , Kommissar Greif , ja , es »var besser so. Gesühnt
hat sie ihre Schuld mit ihrem Tode noch lauge nicht , mein
Herz hat dieses Weib zerrissen für immer ; sie hat meinen
Glauben an die Menschheit stark ins Wanken gebracht hat
mein ganzes , ganzes Leben vernichtet . Das läßt sich selbst
nicht mit dem Tode sühnen , doch ich vergebe ihr . Erzählen
sre mir doch ein andermal , wie Sie so schnell zur Erledi-
Aiuig dieses schwierigen Falles kamen , ich beivilndere Ihren
Scharfsinn ; doch, nun möchte ich Sie bitte », mich für heute
allein zu lassen, ich habe ivirklich driugeilde Rnhe nötig ."

Roch ein warmer Häildedruck , und der Krimiiialkom-
iiiissar Greif zog sich mit dem Verspreche», den Grafen bald
zu besuchen, zurück. —

Franz von Brixdorf war allein . Mit riesigen , ivlichtiqen
Schritten wanderte er, die Hände auf dem Rücken, die Stirn
in finstere Falten gezogen , in seinem Studierzimmer auf und
ab . Hundert Geda »ike„ jagten ihm durch deu Kops, und ließe«

Der Jbie
4 * Günstige » Fortschreile « der fiämpfe auf oem

rechten Klaas - Ufer.

Große , Hauptquartier , den 9.  Juni 1915
Westlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Artillerie brachte bei Lihon » (südwestlich „J

Peronne ) feindliche Munitionslager zur Entzündung ; ^
Beschoß feindliche Lager und Truppentransporte am Bahn.
Hof Suippes (in der Champagne ) und hatte auf
westlichen Maas -Afer sichtlich gute Erfolge gegen (tat,,
rösische Batterien sowie gegen Infanterie - und Lastkrast.
«agen -Kolonnen.

Recht » der Maa » schreitet der Kampf für U
günstig fori . Feindliche , mit starken Kräften gefügte
Gegenangriffe am Gehölz von Thiaumont und zwischen
Ehapitrewald und der Feste Vaux brachen ausnah,
lo » unter schwerer feindlicher Einbuhe zusammen.

In den Vogesen östlich von St . - vi « gelang es , d

Minensprengungen ausgedehnte Teile der feindlichen
Gräben zu zerstören.

Oestlicher und Balkan - Kriegsschauplatz.
Bei den deutschen Truppen kein « Veränderung.

Oberste Heeresleitung . (W . T .-B.)
4 - Der russischen Offensive fünfter Tag . — 2 „,me,

vorwärts ln Oberitalien!
Wien , 9 . Juni . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe >m Rordosten waren gestern weniger

heftig . Bei Kolkt , nördlich von Jloroo Atextniec , norb-
westlich von Tarnopol und am vnjestr wurden russisch,
Angriffe unter schwere » feindlichen Verlusten abg «.
schlagen . An der deharabischen Grenze herrschte Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Aus der Hochfläche von Asiago eroberten unsere

Truppen den Monte Stsemol und nördlich des Monte
Melett , den von Alpinis starkbesetzten Monte Lastel.
gomderto . Unsere schweren Mörser haben das Feuer
gegen den Monte Differ . das westliche Panzerwerk de,
befestigten Raumes von Primolano , eröffnet.

Die Zahl der gefangenen Italiener hat sich um 25
Offiziere und 550 Mau « , unsere Beute um 5 Maschinen-
gewehce erhöht.

Ansere Marineflieger belegten die Bahnanlagen von
portogruaco , vattsana , paliazuolo , den Innenbuen
von Gravo und eine feindliche Seeflugzeugstatton o»s>
giebig mit Bomben Ansere Landflieger warfen aus die
Bahnhöfe von Schto und Piovene Boniben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.
Amsterdam , 9. Juni . Einem hiesigen Blatt wird aus London

genieldet : Der Korrespondent der „Times " in Petersburg berichtet.
n>an gebe in dortigen amtlichen Kreisen offen zu, daß die Russen
ihre letzten Erfolge mit schweren Verlusten erkaufen mußten.

+ Seegefecht an der flandrischen Küste.
Brügge , 8. Juni . Heute morgen fand vor der flan¬

drischen Küste ein Artilleriegefecht auf große
Entfernungen  zwischen deutschen Vorposteubooten
und feindlichen Monitoren und Zerstörern statt . Mehrere
unserer Geschützsaluen wurden als gut deckend beobachtet.
Der Feind zog  sich darauf in Richtung von
Dünkirchen zurück . Die deutschen Streit¬
kräfte erlitten keine Beschädigungen.  -
Nachmittags wurde von einem unserer Seeflugzeuge
ein französisches K a m p f f l u g b 0 0 t abge¬
schossen.  Die Insassen wurden von einem unserer in
der Nähe befindlichen Unterseeboote ausgenommen und in
den Hasen gebracht.
+ Englische Verluste bei der großen Rordseeschlachk.

London , 9. Juni . Die Admiralität macht bekannt,
daß der Verlust an Deckoffizieren , Unteroffizieren und
Mannschaften von der „ Queen Mary " 1200 beträgt , von
„Invincible " 968 und von „ Defence " 860 Bei dem
Untergang der „Hampshire " seien 38 Offiziere umgekommen.

-4 « Eine Stümpere, " .
London , 9. Juni . Die „Daily Mail " meldet aus

Neuyork : Die „New Jork World " erörtert die Verant¬
wortlichkeit für den Tod Kitcheners.  5 )as
Blatt schreibt : „Das Schiff , das ihn nach Rußland führte,
trug Englands Prestige und einen großen Faktor der
britischen Militärmacht . Die Tatsache , daß es in einer

irr - " n tn - ««>m,r imi iiirnannri «in—« i- ,-« »?-"---

ihn nicht zur Ruhe kommen . Jetzt blieb er aufatmend
dem Schreibtische stehen , strich mit einer » lüden , willenlosen
Bewegung die Haare ans der heißen Stirn , aufstöhueud Nf
er : „Warum hat Deine Kugel nicht besser getroffen , Phi
von Gordis ! Dann hätte ich all dies Furchtbare nicht erfah¬
re » , wäre gestorbei , im Glauben , im beseligenden Glaube"
an das — unglückliche Weib . So aber — es ist lächerlich. j
wahnsinnig . Hahaha !" _

Dieses Lachen ans dem Munde des Grafen klang E
üchtlich , höhnisch und doch lag es wie verhaltener , tie
Schmerz darin . Mechanisch öffnete Brixdorf ein * Fach
Schreibtisches , nahm ein kleines , schivarzes Etui heraus , oW
nete langfam den Verschluß und hob den zierlichen Deckel.
Auf fein ausgestattetein Seideirbeschlag lag darin ein Bro>̂
ni » g . Wie spielend nahm er die zierliche , kostbare Waffe in 8"
Hand und ließ achtlos die Feder ans - lind znklappe » . LEW
»am schritt er zum Fenster , schob die Stores zurück und pr>u"
zeuai , den Revolver . Er schob die Sicherung zurück und
die kleine , blitzende Todesivaffe an die wildpochende SctM'
Plötzlich riß er die Hand zurück , warf den Browning au! "»
Tischplatte und stieß heftig , mit eine » , Ruck sich emporraffi "'
aus : „Nein ! Ein Feigling ist „ och keiner der Brixdorf x
wesen : so will ich auch keiner sein . Fort mit der TodesiE
fort mit aller Verzagtheit ! Hat dieses Weib auch mein«
zerrüttet , hat sie a » ch in frivole », Spiel schwer a :>>nnS
sündigt , baß aber soll sie nicht erreichen , das ; ein Bri! 8"
Ihretwegen zu » , erbärmlichen Feigling wird , weil sich ™ f
laS Leben „ uu in s '
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l seinen , wahrsten , echtesten Lichte zeigt,
>n6 Golduetz , das ihm so golden , so verlockend schi"""
. . ■ ■ ■ Er hatte am.säh i» ein graues , wüstes Spningeivebe zerriß.
noch gut zu machen , um Verzeihung zu flehen bei den -f'“
scheu, Die ihm bisher das Teuerste ans Erden waren,
um dieser Spionin willen , beleidigt und gekränkt hatte : I«"
Taute Wanda . die Gräfin Brixdorf — und Phili von Gor"
Vreitstei » .

Eutschlossen griff er zur elektrischen Hausglocke , die
alte, , JohaiineS herbeirief . Franz befahl ihm , ihn sei»"k
I» melden und mit einer tiefen , respektvolle » Berueig ""»
' lvaud der alte Diener geräuschlos . —
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Me die britische Flotte mit Uebermacht be>
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b es durch eine Mine oder einen Torpedo
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Pfingsten 191 « .
Lautrungsglut und Gottesgeist!
Utolk daß du durchherligt seist!
£ Seele soll erheben,

es werde stark und rein,
77J, ;nS Licht dein neues Leben ! —
0  laß nicht vergeblich sein:
plackt und Schmerz und Not und Tod!
Oessne dich dem Gottesgeist !"

M dein Psingst - und Weltgebot!
Reinhold Braun.

Will und ProvMß.
10 . Juni . Wie aus dem Anzeigenteil er-

ktlidTH " die Goldankaufsstelle zu Dillenburg zwei
idankaufshilfsstellen,  eine zu Her¬

rn  und eine zu Haiger  errichtet . Es ist dadurch
' • njqen, die Goldsachen einliefern wollen , die Ein-
mmg nach Möglichkeit erleichtert worden . Dabei
Len wir darauf Hinweisen , daß Goldsachen auch durch

^Beauftragten (Boten ) sowohl bei der Gold-
ifsstelle, als auch bei den Hilfsstellen in Herborn und

J eingeliefert werden können , ebenso können Gold-
ttn durch die Post der Ankaufsstelle zugesandt werden.

in vielen Haushaltungen noch Goldsachen be¬
im, die nicht mehr benutzt werden und als totes Ka-
j | in den Schubläden liegen , bietet sich für ihre Ber¬
atung jetzt die beste Gelegenheit . Deutschland kann
' siegen, wenn es nicht nur mit dem Schwerte kämpft,
idem auch wirtschaftlich stark bleibt . Die wirtschaftliche

wst zu fördern , ist daher eine Aufgabe , von der sich nie-
md ausschließen darf . Für den endgültigen Sieg auch

diesem Gebiet ist aber die Verstärkung des Gold¬
iges der Reichsbank von ganz hervorragender Be-

g, deshalb ist es Pflicht aller Patrioten , ihre Gold-
gerne und freudig dem Vaterlande zur Verfügung

Die kleinsten Pferde der Welt in Herborn auf dem
lah. Wie aus dem Jnferatentell ersichtlich ist.

während der Pfingsttage auf dem Schießplatz in
an die kleinsten Pferde der Welt zu sehen . Es ist
ehmen, daß diese kleinen , possierlichen Tiere auch

unserer Stadt großem Interesse begegnen werden,
dies in anderen Städten der Fall war . Unter den

men Pferdchen befindet sich auch ein Baby , das nur
(nicht 90 , wie gestern im Inserat falsch zu lesen

) wiegt und namentlich bei den Kindern große Freude
^ufen wird.
- Mlikärische Vorbereitung der Jugend. Der stell-
etende KommandierendeHerr General hat bestimmt,
die Leiter der militärischen Jugendvorbereitung die

heinigung über Teilnahme an der militärischen Bor-
■eitung nur solchen Jungmannen ausstellen dürfen,

mindestens drei Monate bei der Jugendvorberei-
eingeschrieben waren und sich in jeder Woche an

tchens einer Uebung , sowie außerdem ^ an allen in
tr Abteilung stattfindenden Sonntagsübungen beteiligi
w . Ein Fernbleiben von diesen Uebungen ist nur

msweise und nur aus zwingenden Gründen statt-
Jnwieweit „ zwingende " Gründe für das Fern-

» vorliegen , entscheidet der Leiter.
-  Lbslprezse in Frankfurt und Baden . Das Groh-
'"tum Lauen Hai als erster deutscher Bundesstaat

tp r e i s e für Obst im K l e i n v e r k a u f fest¬
ig Es^ lohnt sich, zwischen diesen und den gegen-
, Frankfurt geltenden Preisen einige Vergleiche
Ollen. Es tosten: das Pfund Erdbeeren in Baden
M , m Frankfurt bis 1,60 Mt., Süßkirschen 25 und
ffij!: , weiter gelten in Baden folgende Preise : für

"irschen 32 Pfg ., reife Stachelbeeren 20 Pfg ., Jo-
rveeren 20 Pfg ., Himbeeren 40 Pfg . Dazu kommt,
er Erzeuger , wenn er unmittelbar an den Ber-

verkauft , nur folgende Preise beanspruchen darf:
«robeeren 35 Pfg ., Süßkirschen 18 Pfg ., Sauer -.

^ Pfg -, Johannis - und Stachelbeeren 15 Pfg .,
ren 35 Pfg. Glückliches Baden!

Hachenburg . 9 . Juni . Die Fleischpreise sind hier wie
^gesetzt : Rindfleisch 1,90 Mt ., Zunge 2,50 Mt .,

^sttt 2,20 Mt ., Kalbfleisch 2, — Mt ., Schweinefleisch
Ijjtf 1,60 Mt ., Kammstück und dergl . 1,80 Mt .,

«pect 2,10 Mt ., ausgelassenes Schmalz 2,40 Mt .,
ur,t 1,30 Mt ., Blutwurst 1,30 Mt ., Fleischwurst

‘J . Hammelfleisch 2,20 Mt.
Frankfurta. 21t., 9. Juni. Ein zeitgemäßes Trink-

-4e Sfrh*e* r^ ude und verständnisinnige Heiterkeit
schenkte ein Bauer aus dem Bayerischen einem

in,'pi« " Offner . Statt des üblichen Fünfers griff
tcn Korb und gab ihm

'Frankfurt

Ochstpi

a . 21t., 9 . Juni , niuu ) uinyeii :oeii ; uuu-
r  fchweizerischen Regierung erhielt der Land-

Verein die Erlaubnis sur Austubr von

*s au,s der Schweiz nach Fr
^eres beträgt etwa 150 Mark.

ein Ei!

Nach langen Verhand-

•3iei

I «n.*rr> a. 2N.. 9. Juni. (Der Kaffee ohne
indchp,- . Wirkung vom 11 . Juni an ist es im Ge-

Ärt s ^ ^^ ß -Frankfurt verboten , in Wirtschaften
n ünh’ Kaffeehäusern, Gasthöfen, Pensionen, Kan-
fee ob " dnlichen Betrieben eine Zuckerbeigabe für
it Fjikn - « zu verabfolgen . An Stelle des Zuckers

" Saccharin ) verwendet werden . Zuwider-
werden mit Gefängnis bis zu sechs Monaten

Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Au » dem Reiche.

Seidenraupenzucht in Krefeld . In der Webeschule
zu Krefeld werden zurzeit , wie man dem „ B . T ." schreibt,
wieder Züchtungsversuche mit Seidenraupen gemacht . Die
Eier de ! Bmibyx -Mori sind aus einer ungarischen Seiden»
»uchtanstall beschafft worden . Die ttina . n Raupen werde»
zum Teil mit Muuioeerblättern aus dem Garten bei
Webeschule , zum Teil mit Blättern der Schwarzwurzel
»on derselben Stelle gefüttert . Die Raupen haben di«
Blätter der Schwarzwurzel ohne weiteres angenommen.

Zum alten Rezept zurückgekehrt . Die Bauern
zwischen Gammesldorf und Moosburg (Bayern ) haben
sich, nachdem ihnen das Bier zu dünn und zu teuer ish
entschlossen , ihren Haustrunk , wie einst die alten Deut¬
schen, selbst zu brauen . Um mit dem Gesetz nicht in Kon¬
flikt zu kommen , wird nur , den „ Münch . N . Nachr ." zu¬
folge , gebrannte  Gerste verwendet . Bierkenner be¬
haupten , daß der Trunk gut schmeckt ; zudem kommt den
Lauern , da der hopsen sehr billig ist, der Liter nur aus
l Pfennig zu stehen . Die Brauer sind über di » neue
.Konkurrenz " natürlich nicht besonders erfreut.

kriegsgewinne einer Schuhfabrik . Die Firnia
Tack u . Co ., die in zahlreichen Städten Deutschlands Ver-
aussstellen hat , verdiente , wie der „ Vorwärts " mitteilt,
m Geschäftsjahr 1915/16 2 961 962 Jt  gegen 941 348 Ji
m Vorjahr . Den unverhältnismäßig hohen Mehrgewinn
»on reichlich zwei Millionen Mark führt die Firma aus
'echtzeitige reichliche Eindeckung von Roh.
n a t»  r i a l i e n zurück . Sie hielt es also , so meint dei
.Vorwärts ", für selbstverständlich , „ Preis zu halten " , ob.
zleich sie t*  nicht nötig hatte , auch ihrerseits die Schuh-
preise zu erhöhen . Die Dividende steigt nun natürlich von
12 aus 2t» Vro ;snt , der Rest verschwindet im Reservefonds.

Akb «» 0 . tz . Wuchergewinn . Ein ganz krastei
ffall voo Äscher ist Blättermeldungen zufolge kürzlich ir
Dresden seltgestellt worden . Ein dortiger Einwohnei
mußt » m rinem einschlägigen Geschäft eine Konserven,
»üchj , Picheisteiner Fleisch mit 2,70 Jt  bezahlen . Ei
vanot , sich an den Erzeuger , einen Hoflieferanten ir
München , und erfuhr von ihm , daß er die Büchse nack
verlin für 65 Pf . verkauft hatte ! Auf dem nicht gerade
üdirmäßtg werten Weg von Berlin nach Dresden ist die
Büchs « dann um mehr als 300 0 . h . verteuert worden!
Die Dresdener Behörden haben erfreulicherweise die Ver¬
folgung der Angelegenheit übernommen.

Schließung von Riesengebirgsbauden . Da dis
kelchsgräflich Schaffgothsche Verwaltung für die Verpach¬
tung der Niesengebirgsbaudeii einen höheren PachtzinsSordert, den die Pächter jedoch angesichts des geringencvurtstenverkehrs und der gestiegene » Lebensmittelpreise
nicht zahlen vermögen , hat , wie der „ Boss . Ztg ." aus
Zauer geschrieben wird , der Pächter der Schneegruben-
daude vor einiger Zeit den Betrieb eingestellt . Aus deni-
ftlven Grunde werden demnächst auch die Schlingelbaude
und die Prinz - Heinrich - Baude geschlossen werden . —
llllnßte diese Pachtzinssteigerung durchaus sein?

Hausherr uuv Mieter . Eine Mietpartei in Augs¬
burg sandte , den „ Münch . N . Nachr . " zufolge , ihrem in
München wohnenden Hausherrn von dem fülligen Miet-
z-ns von 48 Jl  nur 30 Jt  mit dem Ausdruck des Be¬
dauerns , daß es diesmal nicht möglich fei , den Betrag zu
entrichten , da der Ernährer der Familie schon geraume
Leit im Felde stehe . Als Quittung kam folgende Mit¬
teilung : „ Zahlen Sie , bis der Krieg zu Ende ist, über¬
haupt nicht mehr wie 30 Jt,  im übrigen bleiben wir die
alten !" — Bravo I

Ein Indianer gefangen . Man schreibt der „ Köln.
Bolksztg ." , daß unter den kürzlich bei Zillebeke gefangenen
Kanadiern auch ein Indianer gewesen ist. Also ziert
auch jetzt eine Rotbunt Die Volke . j.«rau unterer Gejun ^eii-
lnger.

tlus © tofe -Bcrlin.
Der Eierivncher . Zu dem völligen Derschwlnde«

der Eier aus dem Berliner Handel seit etwa 14 Tagen
schreibt man dem „ Bert . Tagebl ." : „ Alle Welt wundert
sich, daß seit einiger Zeit die Eier sozusagen spurlos au«
Berlin verschwunden und selbst für teures Geld nicht mehr
aufzutreiben sind . Und doch sollte man denken , daß ge¬
rade in der jetzigen Jahreszeit ein Mangel an Eiern nicht
begründet wäre . Die Sache findet aber ihre Erklärung
auf folgend « Weise : In Berlin find vor einiger Zeit
zwei Gesellschaften  begründet worden , jede mit
einem Kapital von 300 000 M.  Diese Gesellschaften laßen
ganz Preußen durch ein Heer von Agenten
bereisen , die auf dem Lande die Eier aufkaufen . Es gibt
Agenten , die täglich bis zu zweitausend Eier zusammen¬
bringen .' Die Eier werden sofort mit Wasserglas über»Egen,um sie vor dein Verderben zu schützen,je zu einemIben Dutzend in Kartons verpackt , und im nächsten

inter , zu Weihnachten vielleicht , werden sie wieder zum
Vorschein kommen — natürlich gegen entsprechend
höhere Preise ."  Hierzu bemerkt das genannte Blatt
mit vollem Recht : „ Wenn diese Mitteilung , die uns von gut
unterrichteter Seite zugeht , richtig ist , dann ist ein
schleuniges Eingreifen der Regierung
dringend zu verlangen . Das Aufkäufen der Eier zu dem
offensichtlichen Zwecke , sie zurückzuhalten und sie nach
Monaten mit beträchtlichem Aufschlag zu verkaufen , ist
eine Schädigung des Publikums , wie sie
ärger nicht gedacht werden kann.  Außerdem
bedeutet es auch eine flagrante Verletzung der
Bestimmungen  über das Zurückhalten von Waren
und den K r i e g s w u ch e r . Angesichts der Rationierung
von Fleisch und Butter , deren Notwendigkeit kein Mensch
bestreiten wird , ist es doppelt geboten , daß ein so wich¬
tiges Nahrungsmittel , wie es die Eier sind , dem Volke
nicht vorenthalten wird . Hier kann nur die sofortige
staatliche Beschlagnahme  der Eier und ihre
gleichmäßige Verteilung mittels Eierkarten  helfen ."

Allzu junges Gemüse dürste in der Jetztzeit vom
volkswirtschaftlichen Standpunkt aus von den Züchtern
weit mehr zurückgehalten werden , als es in der Tat ge¬
schieht . Beim Passieren der Marktstände und der kleinen
Läden in den Straßen fallen die kleinen knirpsigen Ober-
kohlrabi und die rattenschwanzähnlichen Möhrchen sehr
unangenehm dem Volkswirt auf ! Könnten diese viel zu
jungen und längst noch nicht ausgebildeten Gemüsearten
nicht wenigstens noch 14 Tage in der Erde bleiben ? Sie
würden alsdann uns doppelt soviel Masse und auch Rähr-
wecte bieten , in einer Zeit , wo wir tatsächlich haushälte¬
risch mit unseren Nährstoffen umgehen sollten . Dassetbe
gilt von den bald erscheinenden Erbsen und Bohnen.
Wir könnten in der Tat das Doppelte an Nährstoffen aus
unserer Ernte herausholen , ohne dabei die Feinschmecker,
die ihre früheren Anforderungen bis jetzt auskömmlich
Gelegenheit hatten , zurückzustellen , irgendwie ru be¬
nachteiligen

Ssns aller Velk.
-ft Die Leiche ves Generalseldmarfchalls Arelherrn

von der Golkj - Pascha ist aus Bagdad , wo sie provisorisch
ausbewahrt wurde , nach Konstantinopel übergeführt wor¬
den . Sie bleibt vor der Hand in der Medizinschule von
5) aidar Pascha . Die Trauerfeierlichkeit findet in einigen
Tagen nach der Ankunft der Familie statt . Während der
Fahrt wurden der Leiche in den größeren Städten Ana¬
toliens Ehren erwiesen . In Koma legte der Bürgermeister
einen Kranz im Namen der Stadt am Sarge nieder.

-ft Ausstellung sozialer Fürsorge in Brüssel . Unter
dem Ehrenoorsitz des Generalgouverneurs findet in Brüssel
vom 15. Juli bis 15 . Oktober eine „Ausstellung sozialer
Fürsorge " statt . Sie soll in erster Linie ein Bild von
der deutschen Sozialversicherung und der Einwirkung
auf die Volksgesundheitspflege . insbesondere aus die
Wohnungsfürsorge , die Verhütung von Volksseuchen.
Tuberkulose und Geschlechtskrankheiten , geben . Durch Licht-
jpielvorsührungen in dem geräumigen Ausstellungs-
theater werden auch die Ergebnisse der Arbeiter¬
und Angestellrenversicherung erläutert werden . Mit der
Durchführung der Ausstellung ist die Zentralstelle der
Sozialfürsorge des Belgischen Roten Kreuzes beauftragt.
Den Vorsitz im Beirat führt der Chef der Zivilverwaltung,
Exzellenz von Sandt.

-ft Ein französischer Torpedoboolszerstörer ge-
funken . Der Torpedoboolszerstörer „Fantassin " ist am
Montag von einem anderen französischen Torpedoboot
im Mittelnicer gerammt und versenkt worden . Die ganze
Bemauüung und alles Mareuat sind angeblich gerettet
wo . eeii.

Gejchichlskalender.
Sonntag , II . Juni . 323 o. Chr . Alexander der Große.

König von Mazedonien , f Babylon . — tuvö . *ö»Ig Alexauuer
Serbien und die Königin Draga ermordet . — vtü . Im Nah.
kainps erlitten die Franzosen nördlich Ecuri « (Lavtzrinthj sehr er-
hebtiche Berluste . Sie wurden völlig aus den deuttkhen Stellungen,
die sie vor einigen Tagen besetzt hatten , zurückgttvorsen . — Ein
deuischer Angriff nördlich Przasnysz warf die Rusien au - ihren
dortigen Stellungen . — An der Rawka . zwischen töollmow und
Lochaczew brechen die Deutschen in die russischen Stellungen ein.
— Zurawno , das die Russen vorübergehend besetz; hatten , wird
wieder erobert und der Feind in die Brückenköpfe bei Mlyniska
zurückgeworfen . — Die Armee Pflanzer ersMrmt Iezierzany und
Riezwiska , dringt gegen Ezernelica vor , überschreitet den Dnjestr
und nimmt Zaleszczykt , Russische Gegenangriffe werden unter
schwersten Verlusten abgeschlagen. — In der Bukowina mutzten
die Russen die letzten Stellungen am Pruth ausgeben . — An der
ttaltenischen Front die üblichen Kämpfe . — Das italienische v -Boot
.Medusa " wird In der Rord -Adria von einem «sterreichsch-
ungarischen Unterseeboot versenkt. - Der wrkische Kreuzer „Midilli"
(früher die deutsche „Soeben ") versenkt im Kampf mit zwei großen
russischen Torpedohootrzerslören , de» »ine » und beschädigt den
»»deren.

Montag » 12 . Lu », i.  1815 . Gründung der Burschenschaft ln
Jena . — 1909. Friedr . Specht , Tievmaler , ft Stuttgart . — 1911.
herm . Schaper , Historienmaler , ft Hannover . — 1915. Nordwest¬
lich Szawle machen die Angriffe gute Fortschritte , Kuze wird im
Sturm genommen . An Beute werden 8 Offiziere, 3350 Mann
und 8 Maschinengewehre eingebracht . — Aus dem südöstlichen
Kriegsschauplatz wird Sieniawa wiedergenommen , 5000 Gefangene
werden gemacht. — Die Truppen des Generals v. Linsingen nehmen
Mlyniska . — Die Armee Pflanzer nimmt Tysmienice , Tlumacz
und die Höhen nördlich Olesza . — An der italienischen Front
ernstere Kümpfe bei Plava , die zum Rückzug der Italiener führen.
Ueber 1000 Tote und viele Verwundete ließen sie zurück.

Dienstag , 13 . Juni . 1810. I . Gottfried Seume , Dichter,
ft Teplitz. — 1838. Eduard v. Gebhardt , Maler , * Pastorat . —
1888. Ludwig II .. König von Bayern , ertrinkt im Starnberger
See zugleich mit dem Irrenarzt B . v. Eudden . — 1914. Sturz
Ribots ; Kabinett Biotani in Paris . — 1915. Zwischen Liövin
und Arras erleiden die Franzosen eine schwere Niederlage . — Süd¬
östlich der Straße Marianipol —Kowno erstürmen dieDeutschen dir vor¬
derste russische Linie . — Die Armee v. Mackensen erstürmt zwischen
Tzernlawa und Sieniawa in einer Breite von 7V Kilometer dt«
mssischen Stellungen . 18 000 Russen werden gefangen.

Weilburger Wetterdienst.
Wekkervorhersagefür den 1. Pfingstfeiertag: Ver¬

änderliche Bewölkung , doch nur strichweise einzelne Re¬
genfälle , Temperatur wenig geändert.

Letzte Nocimchten.
Versenkte Schiffe.

Berlin , 9 . Juni . (WTB . Amtlich .) Im Monat
M a i wurden durch deutsche und österreichisch -ungarische
Unterseeboote und durch Minen  56 Schiffe des
Vierverbandes mit einem Bruttogehalt von 1 1 8 5 0 0
Registertonnen  versenkt.

Der Ehef des Admiralstabs der 2Narine.

Lin englisch - französischer kriegsrat.
Haag , 9 . Juni . Reuter meldet aus London:

Briand , Roques , Clementel , Denys Co-
ch i n und I 0 f f r e kamen in L 0 n d 0 n an , um mit dem
britischen Kabinett und seinen militärischen Räten zu kon¬
ferieren . Heute morgen wurde in London .eine wichtige
Konferenz abgehalten , der Joffre , Cambon , Grey , Lloyd
George und die Mitglieder des Kriegsrates beiwohnten.

Die Wahlvorbereitung in Amerika.
Itewyork , 9 . Juni . Man erwartet , daß die repu¬

blikanische und progressive Platform sehr gemäßigt und
insbesondere vermeiden würden , die Gefühle der im Aus¬
lande geborenen Mitbürger zu kränken oder etwas End¬
gültiges über die internationalen Fragen zu sagen , außer
daß Amerika neutral bleiben und das Völkerrecht unein¬
geschränkt Hochhalten müsse.

Republikanische Führer boten den Progressisten an,
einen Kandidaten außer Roosevelt  namhaft zu
machen.

Itewyork . 9 . Juni . Die angenommene republikanische
Platform enthält nichts , was die im Ausland geborenen
Bürger kränken könnte , und verurteilt die Politik Wil¬
sons.  Die Platform verlangt die Behauptung der Phi¬
lippinen , protektionistischen Tarif , geeignete militärische
Rüstung , aber ohne Dienstpflicht , und enthält einen Absa ?f
speziell gegen die unterschiedliche Behandlung der ameri¬
kanischen Juden in gewissen Gegenden . Ferner wendet
sich die Platform gegen die Einwanderung der Analpha¬
beten.
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Pfi,«Meist,
Geist der Pfingsten , wunderbare Macht,
Komm auf unsre arme , blutgetränkte Erde,
Scheuch ' der Lüge und der Bosheit Nacht,
Daß es endlich wieder Friede werde!

Immer noch tobt Haß und Kampfgeschrei,
Noch betreibt die Heuchelei ihr solches Brüsten;
Und die Erde wird zur Wüstenei,
Jeder folgt den eignen sünd 'gcn Lüsten.

Tausend Helden sinken in ihr Grab,
Mütter , Frauei «, Kinder klagen um die Ihren,
Die ihr Schirm , ihr Schutz , ihr Trost , ihr Stab,
Die sie weinend immer nun verlieren.

Weil , ein falscher Geist auf Erden thront,
Lüge, ' Neid und Gier die Seelen vieler knechten.
Geist , der nur nach dem fragt , «vas sich lohnt,
Nicht nach andrer Menschen ew 'gen Rechten.

Falscher Geist , der nur das Seine sucht,
Geist , der über Bltit und Leichen kecklich schreitet,
Fort mit dir , du bist von Gott verflucht!
Gottes Geist sei's , der uns endlich leitet!

Geist der Pfingsten , wunderbare Macht,
Komm auf unkre arnie , blutgetränkte Erde,
Scheuch ' der Lüge und der Bosheit Nacht,
Daß es endlich , endlich Friede werde!

Martin Kemnitz

Für die Schriftleitung verantwortlich : A . Klose . Herborn.

Anzeigen.

Pfingstmontag , den 12 . Mts ., abends8 '/2 Uhr,
wird Herr Heinrich Nietzel  von hier im „Nassauer
Hof"  einen

Uortrag über Rumänien
halten , wozu die Bürgerschaft hiermit eingeladen wird.

Eintrittspreis 2 « Pfg . ; der ganze Ertrag
ist zum Besten der Kriegsfürsorge bestimmt.

Herborn , den 5. Juni 1916.
Kriegsfürsorge.

SWtislhtt Kbeilsmittelmkiiils.
Donnerstag , den 15. d. ZMs., vormittags 10 Uhr:

Aifchverkauf ; nachmittags 3 Uhr : Verkauf von Schmalz.
Schmalz wird nur an solche Personen abgegeben , welche

im Besitze von Gutscheinen sind . Anträge auf Erteilung
von Gutscheinen werden noch bis einschließlich Dienstag,
den 13 . d. Mts ., in Zimmer Nr . 10 des Rathauses ent¬
gegengenommen.

Herborn , den 10 . Juni 1916.

I Der Bürgermeister: Birkendahl.
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Die Unterzeichnete Goldankaufsstelle bringt zur Kenntnis , daß zur Erleichterung ^
Publikums bei den Bürgermeisterämtern Herdorn und Haiger

Ooldankanfsstellrn
aaaa errichtet worden sind, zu Herborn auf Zimmer Nr . \2 , zu Haiger im kleinen Atzungssa^

des Batbaufes.

Bei diesen Goldankaufsstellen können während der Amtsstunden Goldsachen eingr -^
liefert werden , die an die Unterzeichnete stelle abgeführt und von dieser vergütet werden

aaaaaa
Cs wird dabei bemerkt, daß Goldsachen durch einen Boten oder durch die j) ost, auchj

unmittelbar an die Unterzeichnete stelle gesandt werden können.

Dillenburg , den 5 . ) uni W6.

Die Goldanlranfsstelle.
S
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Aus dem Reiche
-t- Eigenerzeugung . In der Steigerung der Erzeu¬

gung fmui nicht genug geschehen . Ihre Durchführung
niuß auf möglichst breite Schultern gelegt werden und
nicht allein der bereits zur Höchstleistung angespannten
und in ihrer Höchstleistung durch die Kriegsverhältnisse
durch Arbeiter -, Dung » und Spannviehmangel beeinflußten
Landwirtstchaft allein überlassen bleiben . Anstrengungen,
die Verbraucher selbst zu Erzeugern heranzuziehen , sind
vielfach und auch mit Erfolg gemacht worden . Aber , ge¬
messen an dem großen Heer der Verbraucher , bleiben sie
gering . Jeder Verbraucher ist mehr oder weniger in der Lage»
Eigenerzeugung zu treiben . Die Verbraucher können sich
auch da , wo die Möglichkeit fehlt , Eigenerzeugung allein
und selbst zu treiben , zu FamiUenvereinigungen oder auf
genossenschaftlicher Grundlage oder in Verbindung mit
den Gemeinden zu Vereinen zusammenschließen , die für
ihre Mitglieder Erzeugung treiben . Wird nun für diese
Organisationen das Leitmotiv angenommen , nicht e !«va
Verschiebungen in den Erzeugungsgrundlagen zu treiben,
sondern direkt erzeugungssteigernd zu wirken , so
würden damit für die zu erstrebende Erzeugung a-
fteigerung Kraftquellen erschlossen werden , die vol,s-
wirtschastlich außerordentlich segensreich wirken könnten.
Ein Verein kann z. V . je nach seinem llnifang oder{einer Größe einen Gärtner zeitweise oder ganz beschäftigen,
«er für den Verein auf irgendeinem der noch immer zahl¬

reichen Brachländer Gemüsebau usw . treibt . Bei dieser
Grundlage ist es möglich , daß das bebaute Land sich in
einer ganz anderen Gegend befindet als der Sitz der Ber»
einsmitglieder . Eine Familien - oder Mitglieder -Beremi-
gung kann auch in ganz anderem Umfange Kleintierzucht
und Mästung betreiben , als der Einzelne allein . Es kommt
für die Kriegszeit immer wieder darauf an , zersplittert vor-
handene und daher zumeist brachliegende Kräfte zu wetten
und zu sammeln , um sie für die großen Ziele der Bolks-
«rnährung einsetzen zu können.

Die Erben des Geheimen »« Singner . Das Testa-
ment des kürzlich verstorbenen Geheimrats Lingner ist
dieser Tage vorläufig durchgesehen worden . Es geht dar¬
aus , wie man dem „ B . T ." meldet , hervor , daß er fein
Schloß Tarasp  in der Schweiz dem König von
Sachsen  vermacht hat , während er sein Schloß
Albrechtsberg  in Dresden der Stadt Dresden ver-
macht hat . Die herrliche Besitzung soll nach einer Be¬
stimmung zu einem Volkspark umgestaltet werden . Außer-
dem hat der Verstorbene noch eine Anzahl Stiftungen
gemacht , über die Einzelheiten noch nicht bekannt sind.

Verbot von Einzelbrotsendungen an Gefangene.
Nach Vereinbarung der deutschen und schweizerischen Ber¬
kehrsbehörden sind jetzt Einzelbrotsendungen an gefangene
Unterofsiztere und Mannschaften des französischen und
belgischen Heeres und an französische und belgische Zivil-
gefangene verboten . Das Verbot ist erlassen , um die
außerordentliche Belastung des Post - und Eisenbahn-
dienstes mit Einzelsendungen zu beseitigen . Brotsammel,
sendungen mit eilguimäßiger Beförderung aus den Bahnen
sür Gefangene und Broteinzelsendungen für französische
und belaiiche Offiziere bleiben zuläMa.

Statt Karten!

£ina ßender
Mer mann MaHmasser

Verlobte.

Hcrborn Ni edertiefenbach
bei Nassau

Pfingsten 1916.
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Zum Bezüge von Areibrot hat in der nächsten Woche
Abschnitt 7lr . 2 der Brotkarte Gültigkeit.

Herborn , den 10 . Juni 1916.

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Statt Karten!

tmma tßürholh

hidwig MjPilh . Mansiem

‘Verlobte.

Pfingsten 1916.

Elberfeld Herborn
Kleeblatt 44. z . Zt . L .- I . - Regt . 118 , 1. Komp.
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Dillenburg.
s Sonntag , den 11 . Juni

Zum ersten Male i« Herborn
auf dem Schießplatz!

UeberdiePfi « gstfriertagrde « 11. . 12 . « « * 13 . Juni:

Kmntmikmt tMlibcks Zlhllil

(Eiche ) und andere Möbel
zu verkaufen.

Besichtigung am 13 . und 14.
Juni nachmitt , von 2 bis 4 Uhr
Hainstraße 10 l ., H e r b o r n.

Rechtsanwalt Wehlert.

ist eingetroffen und ausgestellt die

8 kleinken Zwrrg -Kilip « taner -Vferde der

Welt aus dem Welllierpark Hamburg.
Nicht mit einem Zirkus oder Menagerie zu vergleichen-

Die Pferde sind vor
Kaisern und Königen oor-
geführt worden , u . a . dem
König Friedrich August
von Sachsen und anderen
Fürstlichkeiten . — Be¬
sonders hervorzuheben ist
„Amor ", das Schau¬
kelpferd , 120 Pfund
schwer , „Hans " , das

lebende Kinderspielzeug . 75 Pfund schwer. Staunen
erregend . Noch nie dagewesen . „Elli " , das Baby-
Pferdchen , hat das „kolossale " Gewicht von
30 Pfund . Unsere Schaustellung ist der Lieblingsaufent¬
halt des gesamten Publikums . Darum versäume niemanv,
die einzig in ihrer Art dastehende Schaustellung zu besuchen.

Die Landbevölkerung wird ganz besonders
auf die Schaustellung aufmerksam gemacht , da
es sehr interessant für dieselbe ist.

Es ladet ergebenst ein

Couiikislntk Milch
Meier Hchmcao
Kustkk-Kmdkmthl

C.
zu haben bei

lläl » rl «»i ». Heidorn.

1. Pfing  stlag.
Vormittags 8 Uhr:

Herr Pfarrer Conrad,
Lied : 119 33. 7

Vorm . 9 1•'« Uhr:
Herr Pfarrer Fremd:,

Lieder : >22 , 123 33.
Mitwirkung des Chores

Jungsrauenvereins,
Beichte und hl . Abeodmk

Kollekte für das RettungsP
auch in den Kapelle«.

Vorm . 11 '/ , Uhr
Kiudergottesdienst . Lied:

Abends 8 ' / , Uhr:
Versammlung im ev. Vc«

Dvllsdach.

Nachm . 2 Uhr : Pr -dtz
und Abendmahl.

Herr Pfarrer BrandenW
SechSheldeit.

Nachm , l ' /r Uhr : PrB
Herr Pfarrer Conrad

Taufen und TraininB'
Herr Pfarrer Fremde

Nachrichten.
Herborn.

Sonntag , den 11 . Juni 1916 . -
(1 . Pfingftta  g .)

'/e 10 Uhr : H Pfarrer Conradi
Lieder : 400 , 119 , 164.

Mitwirkung des Kirchenchores
Beichte uns heil Abendmahl . a . _
Kollekte für das Rettungshaus . 2 . P f i n g st « v

1 Uhr : Kindergottesdienst ^Vorm . 8 Uhr : H . W-
2 Uhr : Herr Pfarrer Weber . ! Vorm . 9 '/ - ^ ^

Lied : 115 . ; Herr Pfarrer BrandendE
. 2 . Quartalskollekte f- d-^

auch in den Kapel»
j abends 8 V* ü fejfc

, ® . j Versammluna im Bereis
1 Uhr : Kindergottesdienst . L Brandend

2 Uhr : Herr Pfarrer Conradi . z ^ Mach

abends 8 */* Uhr:
Versammlung im Veretnshaus . !
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Der Kescher.

Jur Mmnachseit
empfehle mein bewährtes

Ovst- und Gemüse-Dörr- und
Ginrnachörrch.

Zu beziehen durch die Buchhandlungen , sowie dnrck mich
gegen Voreinsendung von 8 » Pfg.

und Weiubuuinjpektor Zchilliu  g
Geisenheim a . Rh.

Kollekte für das Rettungshaus.

Hör dach.
4 Uhr : Herr Pfarrer Weber.

Kollekte sür das Rettungshaus.

Taufen und Trauungen:
Herr Pfarrer Conradi.

2 . Pfingsttag (12 . Juni ) .

Vorm . y 2l0 Uhr:
Herr Pfarrer Weber.

Text : Apostelgesch . 2 , 37 — 39.
Lieder : 118 119.
2 Quartalskollekte

2 Uhr : Herr Vikar Grün.
Lied : 183

Amdorf

3 ' t Uhr : Herr Pfr Conradi.
Uckersdorf.

2 Uhr : Herr Pfarrer Conradi.

Hirschberg.
2 Uhr : Herr Pfarrer Weber.

Vorm . 10Ubr : »
Frier des heiligen AbkB

Herr Pfarrer 8 « »

ft 1' ««’■»mi in
ftorftne
S  we
Hund ie<
•wieti.

iieSdi- Ahnden.

Taufen und Trauu «̂ -
Herr Pfarrer Brandend »»

DienSlaq 8 Uhr:
Mittwoch 8 V, Uhr : m
von Misstoner BirkE

Ostafrika in der Kir^

Donnerstag . 8 *
Vorbereitung jum * ■

aottcsdierst
Freitag 8 3/4 Uhr:

im VereinSba»»

Ev . KirrhtülhorHt^
Samstag abend

Uebung  sst " jLijj
in der Kleinkindes

4 vi«
.^ . Eimstk
Leider.
3  der
5Tö
Schema

gjr, 3m l|

CSSf*rs,b®‘Qfen
L ^-eich.
m,® 9«tö«
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